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achdem Weine Konigl

ar allergnadigſter Herr, aus Landes—
να])], vaterlicher Sorgfalt vor Dero Lande und

Dero Provintzien, zu Beſtraff-und Beſſerung derer dereglirten

Unterthanen, nothig, und dem gemeinen We
ſen nutzlich zu ſeyn erachtet, wann in einigen

Menſchen und. muthwilligen Bettler, gewiſſe Zucht und Arbeits—
Hauſer unterhalten und aufgerichtet wurden,  damit ſelbige darin
nen, zu Abſtellung derer ſtraffbaren Laſter und Gebrechen, durch
nachdrückliche Zucht und Zwangs-Mittel ab und. dagegen zur Ar

beit;angehalten werden  mochten, und dann zu Erreichung Dero
allergnadigſten Intention fich inſonderheit beh der Alten Stadt
Magdeburg gute Gelegenheit funden, und das daſelbſt befindliche
Aauguſtiner-Cloſter, ivorinnen bishero einige Armen und Wahy
ſenKinder unterhalten ſehr beqvem erachtet worden, SeineKonigl.
Majeſtat auch dem Magiſtrat der Alten Stadt Magdeburg be
reits vor einigen Jahren glleranadigſt anbefohlen, aut Mittel zu
dencken, wie Dero allergnadigſte lntention hicrinnen erreichet, und
die zum Zucht Hauſe nothige Gebaude forderiamſt aptiret werden
mochten, auch au kacilitirung deß Wercks nicht allein die Einſam̃

ſuig einet Collecte im Lande und Anlegung eiuner lotterie verſtat
tet ſondern. auch auf andete Weiſe demſelben ſelbſten zu Hulffe
tommen, und es dann nunmehro o weit damit gedien, daß die no
thige Zimmer; ſowohl zur Raſpel Arbeik als Spinnerey verfertiget,
und kine zienliche Anzahl unartige und boßhaffte Menſchen darin
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nen zur Arbeit bereits angehalten werden; ſo haben hochſtgedach
te Se. Konigl. Majeſtat, um das Werck auf einen feſten Fuß zu ſt
tzen, und in guter Ordnung zu erhalten, ein Reglement verfaſſen,
und zu eines ieden allerunterthanigſten Achtung folgendes Jnhalto

publieciren laſſen.

J.

KJaben Seine Konial. Majeſt. dem Magiſtrat der Alten Staſt
VMagdeburg die Direction dieſes Zucht und ArbeitHauies
dergeſtalt allergnadigſt aufgetragen, daß, was zu Fortgang und
Verbeſſerung ſo wohl in dem einen als andern Stucke zu veranlaſ
ſen nothig ſeyn durffte, derſelbe nach Pflicht und Gewiſſen moglich
beſorgen ſoll, wie er denn einiae aus ſeinen Mitteln und dem Aus
ſchuß der Bürgerſchafft zu lnſpectoren und reſpective Vorſtehern
iedesmahl zu erwehlen, welche ſowohl dasjenige, was zur guten
Einrichtung und Erhaltung nothig, verfugen, auch die Subalter-
nen, ihr devoir zu thun, anhalten, damit keine lIneonvenientien
einſchleichen mogen, auch die Rechnung uber Einnahme und Aus—
gabe beſorgen, ſolche wochentlich von Rendanten abnehmen, und
dem Magiſtrats- Collegio davon referiren ſollen; und approbi-
ren Se. Konigl. Majeſtat allergnadigſt, daß vorietzo der Ober:Se
cretarius Dr. Starcke nebſt den beyden Rathmannern Nolten und
Naumann, wie auch aus dem Ausſchuß der Burgerſchafft der
Kauffmann Mahnert darzu deputiret worden.

2.
Damit aber in allen Seiner Konigl. Majeſtat allergnädigſte

Intention bey dieſem hochſt nutzlichen Wercke um ſo vieleher errei
chet werden moge; ſo haben Dieſelbe Dero Magdeburgiſchen Krie
ges und Domainen. Cammer die Oberaufſicht allergnadigſt auf
getragen, und ſoll der Magiſtrat und die verordnete liſpectores
und Vorſteher in allen vorkommenden Fallen bey derſelben iedes
mahl Anfrage thun, dieſe aber ihnen moglichſt aſliſtiren und Schutz
leiſten, und wann es nothig an hochſtgedachte Seine Konigl. Maj
allerunterthanigſt referiren.

Z.Wie nun der principaleſte Endzweck bey der gautzen Sache
dieſer ſeyn muß, daß diejenigen Perſonen, welche ihres gottibien
Lebens und Ubelthaten halber eingezogen, zur Beſſerung ihres de
bens und zur Erkentnis und rechtſchaffenen Reue ihrer ſchieren
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Sunden gebracht werden wogen ſolches aber nicht anders geſchr
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hen kan, als wann gewiſſe Singe-und Bet-Stunden, auch Exami—
na catechetica gehalten, worinnen dieſelbe im Chriſtenthum unter
richtet, und ihnen durch nachdruckliche Vermahnungen das Ge—
wiſſen wohl geſcharffet werde; ſo gereichet Seiner Konigl. Majeſt.
zu allergnadigſten Gefallen, daß das gantze Miniſterium der Al—
ten Stadt Magdeburg, inſonderheit der Senior, Paſtor Smalian,
und Sub-Senior, Paſtor Struve, curam animarum zu. beſorgen
ubernommen, approbiren auch allergnadigſt die gemachten Ver—

anſtaltungen, daß inzwiſchen von einigen Studioſis Theologiæ
der Gottesdienſt verſehen, und die Predigten und Catechiſationes
von denenſelben wechſelsweiſe unter des Miniſterii direction ge—
halten werden. Weilen aber um ſo vielmehr nothig ſeyn will, daß
mit der Zeit, wegen der Armen und Wayſen-Kinder, ſo in dem Au-
guſtiner-Cloſter gehalten und erzogen werden, welche gleicherge
ſtalt im Chriſtenthum unterwieſen werden muſſen, ein beſonderer
Prediger beſtellet werde, als hat der Magiſtrat Vorſchlage zu thun,
und Mittel auszufinden, wie ohne Beſchwerung des Puoblici ſol—
ches geſchehen, und darzu die nothigen Unterhaltungs-Koſten bey

geſchaffet werden konnen.

4.
Jn beſagtes Zucht-Haus ſollen nicht allein diejenige Delin-

quenten, welche ihrer Verbrechen halber darzu condemmiret wer
den, ſondern auch die muthwillige und ungehorſame Bettler, unge
treu und verlauffen Geſinde, ſo ohne Urſach aus dem Dienſt gehet,
liederliche WeibesPerſonen und andete Vagabundi ſo das Land
d rchſtreichen von denen Obrigkeiten gellefert und aufgenommen

uwe den weshalb keine Bettler, weder in denen Stadten noch auf
tdemL d inſonderheit aber in der Stadt Magdeburg, weiter zu

t aam e,dulden, ſondern deshalb über die publicirte verſchiedene Edicte, in

ſonderheit vom 2iten Junii 1725. vonder Regierung, Krieges: und
DomainenCammer, AlmoſenCollegüs und andern Gerichts
Obrigkeiten, mit Nachdruck zu halten, iedoch weilen das Zucht
Haus keine Revenuen hat, als was die Zuchtlinge mit ihrer Ar—
beit verdienen; ſo ſollen in dieſes Zucht- und SpinnHauß keine
Krancke oder Sieche, noch Kinder unter 12. Jahren, noch Kruppel
und Gebrechliche, welche nicht arbeiten konnen, oder Weibes Per

ſonen, welche ſaugende oder noch gar kleine unerzogene Kinder ha
ben ſondern nur diejenigen, welche zur Arbeit tuchtig und ihr Brod
verdienen konnen, hingebracht und angenommen werden, und muſ

B ſen



ſen die Gerichte die kleinen Kinder beſonders unterbringen, auch
vor diejenigen, ſo von ihnen ins Zuchthauß geliefert werden, und
ihr Brod nicht verdienen konnen, gleich bey der reception ſich re-
verſiren, oder dem Befinden nach einige Thaler zur Caution de-
poniren, daß ſie, wann die Zuchtlinge mit ihrer Arbeit ſo viel nicht
verdienen konnen, was zu ihrer Unterhaltung erfordert wird, ſie
das übrige dem Zuchthauſe erſtatten und verguten wollen.

5.
Und weilen das Almoſen Collegium zu Magdeburg bishero

vor ieden Bettler, ſo von den Gaſſen aufgehoben und ins Zucht
nn

Hauß geliefert wird, es mag derſelbe ſein Brod verdienen konnen
oder nicht. taänliekh  M  ν

Ler Lunnu uun Deint KRonigl. Maj.allergnadigſt approbiren, daß auſſer denen GaſſenBettlern vor ie
den andern Delinquenten, ſo von denen Gerichten abgeliefert wird,
bey der reception dem Zuchthauſe 2. Thlr. zu behuf der Waſche
und andern Beodurffniſſen, und dem Zuchtmeiſter 12. Ggr. gleich zu
Halle geſchiehet, gegeben werde.

G6.
Wann Eltern ungerathene und unartige Kinder ihres diſſo—

luten Lebens halber, in das Zuchthauß bringen laſſen, und auf ih
re Koſten unterhalten, ſoll kein Officier, er ſey wer er wolle, ſelbi
ge aus dem Zuchthauſe heraus nehmen, noch ihnen ohne der El—
tern und Vormunder Wiſſen und Willen, von dem Vorſteher oder
AMagſiſtrat verabfolget werden. Solten aber dabey beſondere Um
ſtande ſich ereignen, ſoll davon iedesmahl von der Krieges und Do-

mainen. Cammer oder dem Magiſtrat an Seine Konigl. Maj. zu
fernerer Verfugung berichtet werden.

7.Anlangend die Unterhaltuna und Verpflegung derer Zuchtlin
ge, iſt die Bekoſtigung nothdurfftig dergeſtalt einzurichte d ß die

n, aſelbe die Arbeit darbey verrichten, das Zuchthauß aber auch dar 2

bey auskommen konne, welches dem Gutbefinden des Magiſtrats
uberlaſſen wird. Aim Cn i ν  e

—rÊ tunvern finv ves Welllages von 12.bis 1. Uhr, und des Abends von 6. bis 7. Uhr anzuwenden, und
muß iedesmahl ein Zuchtling vor und nach dem Enen einiae Tiſch
Gebether beten, und zuletzt ein Lied geſungen, unter dem Eſſen aber
allemahl ein Capitel aus der Bibel offentlich abgeleſen werden.

8. Des



g.
Des Morgens muß der Hauß-Vatet und der Zuchtmeiſter

die Gefangenen des Sommers um 4. Uhr, des Winters um funff
Uhr aufwecken, dieſelben ſich ankleiden und waſchen laſſen, auch die
Zimmer mit Wachholderbeeren rauchern, hernach eine kurtze Bet
Stunde mit ihnen halten, welche darinnen beſtehet, daß von Zucht
lingen ein Morgen-Gebet offentlich gebetet, und aus dem Cate—
chiſmo ein Hauptſtück der Chriſtlichen Lehre geleſen, und ein Mor—
genLied geſungen werde, worauf ſelbige an die Arbeit zu ſtellen;
Des Abends muß vor Schlaffengehen auf eben ſolche Weiſe es ge
halten, von denen Zuchtlingen der AbendSegen und ein Haupt—
ſtuck aus dem Catechiſmo gebetet, auch ein Abend—Lied geſungen
werden, worauf ſie in ihre Schlaf-Behaltniſſe zu bringen, wobey
aber wohl dahin zu ſehen, daß niemand durch verſtellete Geberden
die Andacht ſtohre.

9.
VWaann ſich iemand der Gefanaenen ungebuhrlich auffuhret,
oder ſonſten den Haußvater oder Spinn auch Zuchtmeiſter ubel
begegnet, ſollen dieſelbe nicht vor ſich ſelbſt die Beſtraffung vorneh
men, ſondern es dem Vorſteher anzeigen, welcher nebſt einen von
Inſpectoren des folgenden Morgens, in Beyſeyn aller Gefange
nen, den Verbrecher daruber vor ſich fodern, dem befinden nach
durch den Zuchtmeiſter mit der Karbatſche ſtraffen, oder ihme dit
Speiſen mindern, und ſelbigen mit Waſſer und Brod auf einige
Tage ſpeiſen laſſen ſoll.

Des Sonntages müſſen alle Gefangene, ehe der Gottesdienſt
angehet, weiß Zeug anlegen, und den Gottesdienſt fleißig abwar—

ten geſtalt dann der Haußvater und Zuchtmeiſter dahin zu ſehen
haben, daß ſich keiner davon ausſchlieſſe, noch andere unanſtandli
che Dinge, ſo zu Entheiligung des Sabbaths gereichen konnen,
ausube; und damit es an reinen Leinen Zeuge nicht ermangele, ſo
iſt die Veranſtaltung zu machen, daß von denen Gefangenen und
andern Weibesſtucken daſſelbe gewaſchen und alle 14. Tage gerei
en  a A 2

Wiewohl nun Seine Konigl. Mafeſtat im ubrigen gar nicht
weifeln, und das allergnadigſte Vertrauen haben, es werde die
Kauffmannſchafft zu Magdeburg die Manufacturiers, Fabrican-
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ten auch Apothecker, Materialiſten und Farber, damit es an Arbeit
nicht mangeln moge, von ſelbſten dem Zuchthauſe vorzuglich vor
andern, Wolle zur Spinnerey, Farbe-Holtz, Horn zu raſpeln und
andere Arbeit geben, und dadurch ihres Orts dieſes nutzliche
Werck auf alle Weiſe zu ſecundiren ſuchen; ſo befehlen doch Se.
Konigl. Majeſtat denen Magiſtraten Frantzoſiſcher und Pfaltzer
Colonie der alten Stadt Magdeburg, die Jhrigen auf alle Weiſe
darzu zu diſponiren zu ſuchen, und ſo viel moglich, dahin zu trach
ten, damit genugſame Arbeit denen Züchtlingen verſchaffet werde.
Dahingegen von denen Inſpectoren und Vorſtehern ſolche Veran
ſtaltung iederzeit zu machen, daß ſowohl das Spinnzeug als was
zu raſpeln oder zu ſtoſſen c. nach Pfunden, Stucken oder Gewich
ten auf ein gewiſſes accordiret, und die Waare in ſolcher Gute zu
bereitet und geliefert werde, daß die Verlegere daruber zu klagen

nicht Urſache haben mogen, wovor der Vorſteher, Spinn und
Zuchtmeiſter ſtehen muſſen, allermaſſen diejenigen Gefangenen, ſo
nicht tüchtig arbeiten, oder muthwillig etwas verderben werden,
durch ſcharffe und nachdruckliche Zuchtigung darzu anzuhalten.

12.
Und weilen zu denen extraordinairen Ausgaben, als zur no

thigen Feuerung, zur Reinigung und Kleidung der Zuchtlinge, in
ſonderheit zu Unterhaltung des Leinen Geraths und Waſche, Ma-
deratzen, Decken und Unterlager, wie auch derer zur Arbeit nothi
gen lnſtrumenten, Bezahlung derer Medicamenten und derglei
chen mehr, eine gewiſſe Revenüe ausfundig zu machen ſeyn wird,
Seine Konigl. Majeſt. auch bereits unter demzoten Auguſti 1723.
der Magdeburgiſchen Kriegesund Domainen Cammer allergna
digſt reſeribiret, daß die Spenden, ſo bis anhero aus dem Land
Geleithe zu Magdeburg und denen Aemtern, weilen ohnedem das
meiſte dergleichen Leute davon bekommen, ſo es eben nothdurfftig

nicht bedurffen, auch dadurch noch von andern Orten Bettler in
das Land gezogen werden, dem Zuchthauſe zur Beſtreitung derer
extraordinairen Ausgaben beygeleget werden ſollen; ſo laſſen ſie
es nochmahls dabey bewenden, und hat die Krieges und Domair.
nenCammer ſolches nunmehro ins Werck zu richten, und wird
Seiner Konigl. Maieſtät. zu allergnadigſten Gefallen gereichen,
wann auch die Cloſter, weiche dergleichen Spenden jahrlich aus.
zutheilen haben, inſonderheit das Cloſter Berge, U. c. Frauen und

Maria
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Maria Magdalena es darnach einrichten, maſſen denen wahren
Armen durch dergleichen Spenden nicht viel geholffen, dem Publi-
co aber ſolchergeſtalt mehr Nutzen geſchaffet, und zugleich GOt
tes Ehre befordert wird, hingegen konnen Seine Konigl. Majeſtat

geſchehen laſſen, daß denen Geiſtlich und andern Bedienten, wel
che von ſolchen Spenden etwas gewiſſes in partem Salarüi ge—
noſſen, ſo viel als es austraget, an Geld dargegen ausgemachet,
und davon gereichet werde; Jngleichen ſoll der Magiſtrat ſich
bemuhen, durch eine gute Einrichtung es dahin zu vermitteln, daß
aus den HoltzBlocken des Cloſters Maria Magdalena und der
Seiden-Kramer-Jnnung zu Rothenſee, von ieglichen ein halb
Sechzig Bund Holtz, und aus dem Fehr-Amte 15. Klafftern Ei
chen Holtz, zum Behuf des Zuchthauſes jahrlich gegeben werden
mogen. Wie denn auch dasjenige, was in der ſo genannten Taf—
fel-Buchſe bey dem Magiſtrat einkommt, mit darzu anzuwenden.

13.

Wann zZuchtlinge kranck werden, ſind dieſelbe, im Fall es no
thig, in ein beſonder Zimmer zu bringen, und alda durch iemand
der Gefangenen zu warten, wobey der Stadt:Phyſicus, welcher
ohnedem die Armen gratis zu euriren ſchuldig, ohne Entgelt ſeine
Dienſte zu verrichten, die Krancken fleißig zu beſuchen, und dienſa
me Medicamenta, welche ex Caſſa bezahlet werden, zu verordnen,
und iſt ſolches kunfftig denen Phyſicis in ihre Beſtallung mit einzu
rucken, die Chirurgi aber bedienen das Zucht und ArmenHauß
von halben zu halben Jahren wechſelsweiſe gleichergeſtalt gratis.

14.
Was das Zuchthauß an Conſumtibilien, Bau-Materialien

zur Arbeit auf riſico des Zuchthauſes gebrauchet und kommen laſ
ſet, ſoll Acciſe- und Zollfrey paſſiret werden, iedoch iſt dahin zu ſe
hen, daß dabey kein Unterſchleiff vorgehet.

8

hUnnd weilen auch Seine Konial. Majeſtat bereits unter dem

ʒten Januarii 1727. vermoge Reſeripti an die Regierung, dem
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Zuchthauſe Jura pauperum verſtattet; als laſſen Sie es dabey
nochmahls bewenden. Wie dann auch Seine Konigl. Majeſtat
die Freyheit von Einqvartirung und Servis, ſo viel die auf dem
Zuchthauß befindliche Bediente betrifft, weilen ſie darin wohnen,
vor ihre Perſonen denſelben allergnadigſt concediren.

16.

Verſturbe iemand im Zuchthauſe, und hinterlieſſe darinnen ei
nige Mobilia, ſoll ſolches dem Zuchthauſe heimfallen und verblei
ben, und ſelbiges an keinen Verwandten etwas abfolgen zu laſſen
ſchuldig ſeyn.

17.
Ware auch iemand in ſolchem Zuchthauſe als ein Zuchtling

geweſen, wurde aber nachmahls wegen ſeines beſſern Verhaltens
wieder frey gelaſſen, ſo ſoll einer ſolchen Perſon, ſie ſey mannliches
oder weibliches Geſchlechts, ihren Ehren es ohnnachtheilig ſeyn,
und weder von Jnnungen, Gewercken noch Zunfften ausgeſchloſ
ſen werden, wie ſolches in dem Edict vom 28. Auguſti 1710. und
den 10. Noveinbr. 1716. geordnet iſt.

18.

Solten auch künfftig einige Fabriquen in ſolchem Zuchthauſe
anzulegen, gut gefunden werden, ſollen diejenigen, welche darinnen

gelernet, bey denen Zunfft und Handwerckern vor gultig paſſiren,
und es damit auf eben die Weiſe wie bey dem Zuchthauſe zu Span
dau gehalten werden.

ül i9.
Der Haußvater muß die Thüren aum Einaange wohl ver

ſchloſſen halten, und denen Zuchtlingen nicht erlauben, ohne Bey

ſehyn des Zuchtmeiſters herab zu gehen, auch ohne Vorwiſſen des
Vorſtehers oder Inſpectoren niemanden, vielweniger ohne Unter
ſcheid allerhand Volck h nauf laſſen, noch geſtatten, daß denen

Ziüuchtlingen etwas: hinauf ebracht, noch etwas liederliches! oder
ſchandloſes mit unzuchtiijen Reden getrieben werde. Wil dttun
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Seine Konigl. Majeſtat hiermit zugleich die beſondere Inſtructio-
nes ſo vor den Hausvater, Spinnemeiſter und Zuchtmeiſter gefer
tiget ſind, allergnadigſt approbiren.

20.
Letztlich, da kein Zweifel, daß der Verdienſt der Gefangenen die

erforderte Unterhaltungs-Koſten nicht ausbringen ſolte, wegen der
extraordinairen Ausgaben aber, ſo zu Erhaltung des Wercks er
fordert werden, Seine Konigl. Majeſtat beh ereignender Gelegen
heit Dero fernere Gnade dieſem Hauſe angedeyen zu laſſen, ſich al
lergnadigſt vorbehalten; ſo befehlen Sie Dero Magadeburgiſchen
Regierung, inſonderheit aber der Krieges-und Domainen-Cammer
allergnadigſt und ernſtlich, daruber mit allen Nachdruck zu halten,
was nur zum Aufnehmen dieſes Wercks gereichen mag, ihrer ſeits
Pflichtmaßig beyzutragen, und dahin zu ſehen, damit Seiner Ko
niglichen Majeſtat hierunter fuhrenden allergnadigſten Intention
ein vollkommenes Genügen geſchehe. Signatum Berlin, den 14ten

Sr. Shilhelm.
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